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Deutschland .
* Berlin , 17. Juli. Die „ Nordd. Mg . Ztg . " enthält

einen Artikel über die jüngsten Ministerreisen , worin
es heißt :

Unsere Minister haben mit dem Schluß des Landtages die Zeit ge-
Wonnen und benutzt, um sich durch Reisen in die Provinzen an Ort
und Stelle und durch persönlichenVerkehr theilS über die Begründung
und den Umfang geltend gemachter Bedürfnisse zu unterrichten , theils
die Voraussetzungen der Regierunglinitiative an den realen Verhält¬
nissen zu prüfen , die entsprechende Ausführung neuer und wichtiger
Gesetze zu sichern und überhaupt in jeder Weise die Bedingungen
lebendiger Wechselwirkungzu entwickeln, welche der Natur des Ver -
fassung - staates eigen ist. Unsere Minister haben es aber deßhalb auch
mit Recht für angemessen gehalten , sich öffentlich über die Politik der
Regierung auszusprechen, wie dies auch die Minister anderer konstitu¬
tioneller Länder zu thun Pflegen . Aber mit dieser Neuerung in un¬
serem öffentlichen Leben haben die HH . Falk , Achenbach , Friedenthal
doch nicht das Beispiel der englischen Staatsmänner nachgeahmt, welche
den gelegentlichen persönlichen Verkehr mit ihren Wählern , mit Kor¬
porationen und so weiter benutzten, um sich über die politische Situa -
tion im Allgemeinen zu äußern . Sie haben es vorgezogen, und zum
großen Vortheil des sachlichen Interesse - , die Aufgaben ihrer speziellen
Ressorts, die Ziele und leitenden Grundsätze ihrer speziellen Vermal -
tung zu erörtern und für ihre Regierurigsthätigkeit durch Förderung
eines richtigen Verständnisse- ihrer Absichten Sympathie und thatsäch -
liche Unterstützung zu gewinnen . Speziell aus die Reise Achenbach 'S
eingehend , sagt das Blatt : „ Der Minister aber hat durch seine loyalen
Erklärungen über die Stellung der Staatsregierung zu den einzelnen
Provinzen nicht blos die etwa vorwaltende Voreingenommenheit zer¬
streut . Er hat durch die daran geknüpften Erörterungen über die
wirthschaftliche Lage überhaupt erleichtert und ermuthigt . Er wolle
nicht Krankhaftes vertheidigen , sagte vr . Achenbach im Hinblick auf
die GeschäftskrisiS , aber auch über das Vergangene nicht zu hart ur -
theilen ; denn bei alledem seien doch wesentliche Fortschritte gemacht
worden , und wenn vormals die Grenzen einer gesunden Entwicklung
bis zum Schwindel überschritten wurden , so sei dafür heute eine eben so
bedauerliche Muthlosigkeit an der Tagesordnung . Dieser Zustand sei
ein eben so krankhafter und überschreite bereits ebenfalls di- nerniinf .
tigen Grenzen ; er aber halte diese Hoffnung fest , daß Deutschland
und Preußen sich auch auf dem Gebiete der Gewerbe und des Handel»
wieder aufraffen würden . So vertrauensvolle Worte , von solcher
Stelle kommend , würden unter allen Umständen Vertrauen erweckt
haben . Sie sind aber glücklicher Weise von Umständen begleitet, welche
ihr Gewicht erhöhen, welcke . >» <- o .. ,— -- ---- . " "

gründet und daher jene an die Vertreter der Komgsberger Kaufmann¬

schaft gerichteten aufmunternden Mahnungen al» durchaus berechtigt

erscheinen lasten. ES ist an dieser Stelle wiederholt auf die Umstände
aufmerksam gemacht worden , welche die an Durchführung des neuen

Münzsystems geknüpften günstigen Vorhersagungen somit ihrer Bestä-

tigung zusühren. Man wird jetzt auch noch auf die Kündigung de-

Handelsvertrages mit Italien Hinweisen können, welcher unserer Han¬

delspolitik Gelegenheit geben wird , der einheimischen Industrie Bor -

theile zu sichern , welche bei dem bisherigen VertragSverhültniß , obwohl

zugcfichert , doch durch die Praxis illusorisch gemacht worden waren .

Vor Allem aber fehlt uns nicht die Voraussetzung aller gesamrmen

wirthschaftlichen Entwicklung, der Friede mit seinen starken Bürgschaf-

schaften , um den Unternehmungsgeist und Muth zu beleben und dem

Publikum neuen Glauben an die Zukunft einzuflüßen."

» Streßiurg , 18. Juli . Genau einen vollen Monat
nach seiner Eröffnung hat gestern der elsaß-lothringische Lan¬

desausschuß die Geschäfte seiner ersten Session glücklich
zu Ende geführt und traten bereits heute die meisten aus¬
wärtigen Mitglieder die Rückreise in ihre Heimath an . Einige
wenige Mitglieder fehlten schon in der Schlußsitzung. Diese
Schlußsitzung, die dritte Plenarsitzung an ein und demselben
Tage , endete gestern Abend kurz vor 9 Uhr, indem Hr. Ober¬
präsident v . Moeller im Namen Sr . Mas. des Kaisers
die erste Session des elsaß-lvthringischen Landesausschusses
für geschlossen erklärte und den Mitgliedern die gebührende
Anerkennung und den Dank für den bewiesenen Eifer bei
Lösung der gestellten Aufgabe , sodann die Zuversicht aus¬
sprach, daß die gehegte Erwartung ihre Erfüllung finden und
die neue Landesinstitution dem Lande auch wirklich zum
Segen gereichen werde. Der Wortlaut dieser Ansprache wird
ohne Zweifel zur baldigen Veröffentlichung gelangen. In
einer Ansprache drückte hierauf der Präsident des Landes¬
ausschusses , Hr . Jean Schlumberger (Gebweiler) , der
Reichs- und Landesregierung, insbesondere auch dem Ober-
prästdenten den Dank der Versammlung aus , worauf noch
Hr . Baron Zorn v. Bulach das Wort ergriff und dem
Präsidenten wie dem 1 . Sekretär des Landesausschusses sehr
anerkennende Worte widmete . Aus den letzten Verhandlun¬
gen der Versammlung vernimmt man sür 's Erste noch , daß
bei dem Etat über das Volksschulwesen ein Votum mit nahezu
Einstimmigkeit dahin fiel , daß die Wiedereinführungdes zwei¬
sprachigen Unterrichts in der Volksschule gewünscht sei —
in demselben Maße , in welchem s. Z . die französische Regie¬
rung neben dem französischen den deutschen Unterricht erthei -
len ließ. Bei definitiver Verständigung über das Budget
1876 wurde der Vorlage, welche zur Ausgleichung der Ein¬
nahmen nnd Ausgaben eine Anleihe von 8,810,000 M.
(Ausgabe von Schatzscheinen für die Dauer von 5 Jahren)
vorschlägt , zugestimmt , wonach das Budget in Einnahme und
Ausgabe, dem Vernehmen nach, mit 41,448,298 M. 85 Pf.
abschließt. Darunter sind die ordentlichen Ausgaben mit
28,643,421 M. 37 Pf., die außerordentlichen Ausgaben mit
12,804,877 M . 48 Pf . beziffert .

Aus Elsaß - Lothringen , 17. Juli . In den letzt !
Tagen brachten verschiedene französische « lakier « riese ai
dem Reichslande, in denen die Annahme des Unterrichts¬
gesetzes und die damit verbundene Auslieferung Frankreichs
an die Klerikalen bitter beklagt wird. M ŝvird^ gM ^

'
ÄHKipatYrm d?r

'
Efsaß

'
Lothringer nach und nach

erkalten. Selbstverständlich sind dies nur die Anschauungen
des freisinnigen Theils der Bevölkerung , welche auch mit dem
deutschen Unterrichtsgcsetz , wenigstens seinen Hauptgrundsätzen
nach, einverstanden ist. — Soeben wird das Programm
des am 25 . Septbr . zu Kol mar stattfindenden interna¬
tionalen Weinbau - Kongresses veröffentlicht . Nach
demselben werden 24 Fragen zur Berathurig kommen , welche
in folgende Gruppen zerfallen : 1) Boden und Düngung.
2) Kultur der Reben. 3) Krankheiten und Feinde der Reben.
4) Weinbehandlung. 5) Oekonomische Fragen . Die Theil -
nähme am Kongresse wird voraussichtlich eine sehr zahlreiche
sein , zumal auch die zu gleicher Zeit stattfindende Wein - ,
Acker - und Gartenbau-Ausstellung viel Interessantes bietm
wird.

* München, 18. Juli. Die Ergebnisse der Urwahlen in
Bayern sind nun aus dem ganzen Königreich bekannt . Bei

vo Aolt Asquesne oder Kapitän Jack , der Kundschafter.
(Fortsetzung aus Nr . 167 .)

Kapitel VIII .
Den Monongaheta hinunter .

Nachdem sie ei :» Weile schweigend gerudert hatten , sagte Jack zu
seinem langjährigen Freund und Gefährten im Jndianerdialekt , den
wir in freier Uebersetzung geben :

. Wie weit glaubt Ihr , Häuptling , daß wir noch bis zu den De -

un-da-ga haben ?" (die Gabeln des Ohio , so von allen Indianern ge-

nannt ) . „Da wir jetzt nicht gerade Skalps erbeuten wollen, wäre es

gescheiter, nach dem Fort zu kommen, wenn Eure Sippschaft fest im

Schlafe liegt, sonst laden wir uns unnütze Arbeit auf den Hals ,
vorausgesetzt, daß wir selbst mit unser» Haaren ans dem Kopfe da¬

vonkommen. Wir sind nun schon so manchen Monat zusammen,
Daddy , und es geht mir gegen den Strich , die Wilden in ihrem Lager
auszujagen, nur um ihnen guten Abend zu sagen nnd zu sehen , ob

sie Bären - oder Hirschfleisch in ihrem Feldkefsel kochen.

„ Ja , Kapitän, wenn ich mich auf Zeichen hier herum verstehe, so
haben wir nur eine kleine Stunde zn rudern , bis unser Lanoe sich
vor die Pallisaden des Forts legt. Aber wir muffen klug wie Schlan¬
gen sein , nicht wie junge Heißsporne auf ihrem ersten Kriegspfade.
Ihr wißt, der große weiße Häuptling ermahnte uns , Augen und

Ohren offen zu halten, aber unsere Erinnerungen zu bewahren."

„ Ein großer weißer Narr ist er, sag ich Euch, Häuptling , — ein

lächerlicher alter Papagei und Drillmeistcr mit seinem Exerziren und
Paradiren , seinen Busen- und Handkransen und andern Abgeschmackt¬
heiten. Seit er seine gichtkrankru Füße aus unfern Boden gesetzt, hat
er nichts gethan, als über unsere eingeborenen Truppen und Schützen
schimpfen und fluchen . Er wird unS den Kampf mit den Wilden
lehren ! Er will keine Freischaren und im Jndianerkampf geschulte
Krieger, von Lenen jeder Mutter Sohn das Auge eines Eichkätzchen¬

auf dem höchsten Eichenast aus's Korn nimmt oder bester noch jede

Rothhaut trifft , sobald er nur das Weiße ihres AugeS steht . Statt

dessen will er durch Lärm und Trommelschlag , blitzende Bajonette ,
blanke Stiesel und Metallknöpse und Tanzjaal -Manöver die Rothen
in Verwirrung bringen und zermalmen."

„Mein junger weißer Bruder hat seine Ohren mit Baumwolle ver-

stopst , wann vom großen Häuptling die Rede gewesen,
" warf der

Halbkönig ruhig ein. „ Er hat viele große Schlachten jenseits der

großen Wasser geschlagen ."

„Pah , Häuptling , Ihr wißt eS besser . Ich sage Euch , wäre eS

nicht um Washington nnd der Kolonialtruppen , ich würde einen De¬

laware , der mir vor den Lauf läme , nicht für die ganze Armee LeS

Königs Georg hingeben. Ihr « ißt, wie er meine Jäger beschimpfte
und abwies, von denen Jeder seinen Feind erlegt nnd skalpirt hat
und eines Panthers Auge selbst auf dem Sprunge auf hundert Schritte

trifft . Aber horcht! welch seltsamer Laut ! So wahr ich lebe , Häupt -

ling , das klingt wie Mupk , und doch Musik in dieser Wildniß — un¬

möglich ."

Der leichte Birkenkahn war mit einem Ruck zum Stillstehen ge¬
bracht nnd die Ruder in der Mitte gefaßt, sprangen Beide auf . um

mit angespannten Sinnen zu lanschen . Es war wirklich Musik, sanfte

schmelzende Musik, die bald zu vollen kräftigen Tonwellen anschwoll,
bald in so leisen Eadenzc» und Trillern verhallte , daß nicht» mehr
als die absolute Stille folgen konnte.

Mit angehaltenem Lthem nnd wcitgeöffneten Augen stand Jack oor-

« ärtSgebeugt. Seine ganze Miene hatte einen weicher » Ausdruck an¬

genommen.
„Täuscht mich mein Ohr , Häuptling ? Ist dies ein Zauberland ?

Frazier ist fort mit der Armee und Frazier kann wohl Büchsen

machen und sie auch abschießen , aber solche Musik kann er nicht

machen . Wer nnd was kann es nur sein ? Wenn ich nicht da wäre ,
wo ich bin , alter Freund , so würde ich sagen, die» seien Töne einer

der jetzigen Parteilage ist damit auch der Ausfall der Abge¬
ordnetenwahlen mit Sicherheit vorauszusehen , und zwar wer¬
den dieselben nach übereinstimmenden Berechnungen den Ultra¬
montanen 79 Sitze in der Zweiten Kammer gegen 77 der
Liberalen verschaffen. Auf den Kreis Oberbayern entfallen
hievon 5 liberale Abgeordnete , auf die Oberpsalz 3 , auf
Oberfranken 14, Unterfranken 7, Schwaben 9 . Niederbayern
hat ganz klerikal gewählt , in der Pfalz dagegen werden
sämmtliche 20 , und in Mittelfranken sämmtliche 19 Abge¬
ordnetensitze den Liberalen zufallen . Die Hoffnungen der
Ultramontanen , die lärmend einen entscheidenden Sieg ihrer
Sache seit einem halben Jahre prophezeiten , sind somit zu
Wasser geworden und das Stimmenverhältniß in der Abge¬
ordnetenkammer fast unverändert geblieben. In einer Reihe
von Städten, wo die Klerikalen sich in der Majorität glaub¬
ten , ist ihnm der Sieg mit glücklichem Erfolge streitig ge¬
macht worden , wie in Regensburg , Passau , Günzburg , im
Allgäu , in Kitzingen , Sulzbach, und schließlich nach schwerem
Kampfe auch in Würzburg . In Nürnberg und Augsburg ,
nächst der Residenz den bedeutendsten Städten , ist nicht ein
einziger ultramontaner Wahlmann ausgestellt worden . Am
meisten ärgert sich die sog. patriotische Partei über ihre Nie¬
derlage im Wahlbezirke München !. Die Herren suchen sich
zwar damit zu trösten , daß die Liberalen den Sieg nur ihrer
Ueberlegenheit im Agitiren und der allzu großen Sicgesgewißheit
der Ultramontanen verdanken. Aber das ist pure Heuchelei ;
denn eifriger und bester organisirt hätte die Agitation gar nicht
betrieben werden können, als von den Klerikalen , und trotz¬
dem waren die Stimmung und die Sprache ihrer haupt¬
städtischen Organe in den letzten Wochen durchaus nicht hoff-
nungssreudig. Ihre Parteiführer dürften es sich daher wohl
überlegen , bevor sie die Drohung zur Wahrheit machen , diese
Wahl wegen der Betheiligung einer Anzahl Polytechniker als
ungesetzlich anzufechten . Sie könnten sich höchstens eine wie¬
derholte Niederlage zuziehen .

Oesteereichische Monarchie .
— Wien , 18 . Juli. Im nächsten Monat tritt der

Kronprinz in sein 18. Lebensjahr . Nachdem er seither
Lu EK
seine Beförderung zum Generalmajor -v.ä «.rnMM
iMknestk' seinen Namen führt

'
auch ein Kavallerieregiment

verliehm werden, das Husarenregiment , welches den verstor¬
benen Grafen Haller zum Inhaber hatte.

Italien .
Rom , 14. Juli. (K. Z .) Die eben ernannte parlamen-

tarisch - gouvernementale Kommission , welche den Zustand der
öffentlichen Sicherheit und den Respekt vor dem Gesetze, wie
er auf Sicilien besteht, näher untersuchen soll, brauchte
gar nicht erst so weit zu gehen, um ein interessantes Feld
für ihre Thätigkeit zu finden . Das zeigt ein eklatanter
Fall , welcher sich am 3 . Juli in der Nähe von Cappadocia
in den Abruzzen , Provinz Aquila, ereignet hat. Es ist
dort zu einem förmlichen Kampf zwischen der bewaffneten
Macht und den Bewohnern eines oder zweier Dörfer ge¬
kommen und zwei Bauern sind auf der Stelle tvdtgeblieben ,
während ein Dritter kurz darauf an seiner Wunde gestorben
ist . Sofort haben die radikalen Blätter sich des Falles be¬
mächtigt, ihn mit viel Farbe und Sentimentalität ausge-

Zanberstöte , die noch dazu meisterhaft gespielt wird von Einem , der

sich ans sein Instrument versteht .
„Ach, mein Gott, " fuhr Jack, nachdem er wieder eine Weile schwei¬

gend gelauscht hatte, fort , „ wie diese süßen klagenden Töne mir die

Tage meiner Jugend zurückrufen, wo ich in der großen Stadt lebte

und mein - Augen und Ohren und auch mein Herz sich noch nicht an
da» rauhe Grenzleben voll blutiger Kämpfe gewöhnt hatten.

„Aber wir dürfen hier nicht sinnen und träumen , Häuptling , denn

ich sehe, daß auch Ihr , der nichts von Musik kennt als die Trommel
oder Braddock 's Hörner , von diesen Tönen hingerissen seid. Ich kannte
in meinem Leben nur Einen , der solch bezaubernde Klänge hervor -

öringen konnte, und der ist leider nun todt, weit entrückt dieser wal¬

digen Einöde. Wendet den Kiel nach jener Lücke in den Weiden,
welche die Mündung eines Gewässer » bezeichnet. Wir werden dann
bald erfahren , ob dies Geistermelodien sind oder nicht ."

Einige Rnderschläge und da» Canoe glitt lautlos in eine kleine von

Weiden überhaugene Bucht, und mit katzenarligcm Tritt , den Hahn
gespannt und die Blicke in jeden Busch und Schatten bohrend , er¬

stiegen die beiden Kundschafter die Uferhöhe und schritten dann rasch

auf eine sich allmälig erweiternde Schlucht zu , aus der jetzt deutlich
ein Feuerschein ans die umgebenden Banmwipsel fiel.

Die Flöte oder was das Instrument sonst gewesen , war mittler¬

weile verstummt, aber während die beiden Eindringlinge jetzt vorsich¬

tig von Baum zu Baum vorwärtsschlichen , erscholl ans einmal ein

fröhliches, silberhelles Lachen, welches offenbar von einer Frau her¬

rührte und das Echo des Waldes weckte . Es lam aus einer Art mit

Baumrinde gedeckter Hütte oder Laube , die ein wenig seitwärts von

der Richtung, in welche sie blickten, stand , und ergoß sich in ihr Ohr

wie ein Strom von Melodie , der Kapitän Jack erbeben und schaudern

machte. Plötzlich von einer unerklärlichen Gemüthsdewegnng ergriffen ,

packte er den Arm seines Gefährten mit einem so krampfhaften ,

schraubensesten Griff, daß der Indianer , trotz seines angeborenen und



tischt, um dann laut gegen die Regierung zu schreien. —
Die hiesige Presse hat die Nachricht , daß der Besuch des
Deutschen Kaisers in Italien nun doch noch im Laufe
dieses Jahres erfolgen werde , mit Genugthuung, aber nicht
ohne gelinde Zweifel ausgenommen. Das heutige „Diritto"
widmet dem bevorstehenden Besuche Kaiser Wilhelm's einen
eingehenden Artikel , in welchem die engen Beziehungm zwi¬
schen Italien und Deutschland hervorgehoben und wesentlich
auf die Gleichheit der Ziele in der Kirchcnpolitik hüben und
drüben zurückgeführt werden . — Nach den neuesten Nach¬
richten aus Venedig haben bei der Erneuerungswahl für
das dortige Stadtverordneten- Kollegium die Klerikalen den
Sieg davongetragen, — ein neuer Beweis für das lieber-
handmhmea des Klerikalismus hierzulande. In einer Kor¬
respondenz der „Voce della Berits " , die sonst Gift und
Galle gegen die Theilnahme an den Wahlen überhaupt spie,
wird es schon ganz kaltblütig als die Pflicht „jedes guten
Katholiken " bezeicknet, sich an den administrativen Wahlen
zu betheiligcn . Wo bleibt da das Prinzip eloltoi-i, nö
vielt, " ? — Die Ernteaussichten sind durchweg gut,
theilweise vortrefflich . Jedoch haben in beschränkten Distrik¬
ten Oberitaliens letzthin Regen und Hagel viel Unheil an-
gerichtct.

Frankreich.
--- Paris , 17. Juli . Im Finanzministerium beschäftigt

man sich jetzt mit einer Zerlegung der Titel der 5proz .
Schuld in 10 Serien von je 500 Millionen , ähnlich wie
man das in Amerika behufs Vereinfachung künftiger Kon¬
versionen gethan hat. Die „Semaine financiere" , wel-
cher wir diese Meldung entnehmen, ist feit einigen Wochen
fürchterlich verfixt und will die Rentenkäufer mit dem Kou-
versionsgespenst ängstigen, was ihr aber, wie man unten aus
dem Börsenbericht ersehen wird, durchaus nicht gelungen ist.
Noch heftiger verfolgt sie die auswärtigen Staatspapiere und
insbesondere die türkischen , mit der „ Times " Hand in
Hand gehend.

Nach der Emission der türkischenAnleihe von 1873, erzählt sie, war
noch ein Rest von 800,OM Obligationen in den Händen der Pforten -
regierung geblieben. Ein Theil davon war bekanntlich im vorigen
Jahre als Pfand einer Finanzgruppe übergeben worden , die sich ge-
nvthigt sah, den Stock zur Deckung ihrer Forderung zwangsweise zu
verkaufen. Auf den Rest hat die türkische Regierung verschiedene kleine
Anleihen ausgenommen , deren Gesammtbetrag ein ziemlich bedeutender
ist. Die Häuser und Institute , welche diese letzteren Vorschüsse ge¬
währt haben, sehen sich jetzt nach den Mitteln und Wegen um, wieder
zu ihrem Gelde zu gelangen , und haben deßhalb mit der türkischen
Regierung Unterhandlungen zu dem Behufe eröffnet, die ursprünglichen
Abkommen dahin zu modifiziren , daß sie zum Verkauf der als Pfand
deponirten Obligationen ermächtigt wären . Gleichzeitig wären sie be¬
reit , der türkischen Regierung den ihr verbliebenen Saldo theils fest,
theilS aus Option abzunehmen. In beiden Punkten soll eine Verstau-
digung nahe bevorstehen.

^
Man km,n

^
°ich « ^ l ünd -H^ Vgestosst

täglich größer . des Publikums für diese Werthe wird
fordern , eine größere Quantität 1873er Obligationen unterzuMgttc .Die Kontrahenten müssen ihre guten Gründe haben , wenn sie einesolche Regelung ihrer Vorschüsse vorziehen ; wahrscheinlich haben sieimmer noch mehr Vertrauen in die , wenn auch noch so beschränkteAufnahmsfähigkeit der europäischen Mächte , als in die Hilfsquellenihres Schuldners ,

elX Paris , 17. Juli . In die Kommission für den Ver¬tagungsantrag des Hrn . Malartre wurden heute ge¬wählt die HH. Chesnelong, d'Andelarre, Courcelle , Giraud,Chabron, Jouvenal , Malartre , Sacaze, Amödöe Lefövre-Pontalis, Brisfon , v. Choiseul, Foray , Jules Simon, Mi-chel -Ladichöre und Fourcaud. Die neun Erstgenannten sindder Vorlage günstig, die anderen sechs ihr mtgegen. DerTermin für die Rückkehr der Nationalversammlung wird je¬denfalls näher gerückt werden müssen , als Hr. Marlartrevorschlug . Man spricht von dem 15. Novbr. als dem späte¬sten Datum. Die Minister Dusaure und L6on Sahempfehlen in ihren Abtheilungen, jedoch ganz unvorgreislich ,Ende Oktober , damit die Frage , ob die allgemeinen Wahlennoch in diesem Jahre stattfinden sollen , mindestens offen ge-
erworbenen Stoizismus , sowohl aus Schmerz als aus Ueberroschungüber die plötzliche, nichts weniger als freundschaftlicheBerührung zu¬sammenzuckte.

„ Bei dem großen Geiste über uns , Jack !" zischte der Halbkönigmit blitzenden Augen, „ halten Sie mich für einen Delaware oderOttawa , daß Sie wie ein Bär auf mich losfahren . Sind Sie toll,Bruder ? Hand weg , sag ich , oder ich muß glauben, daß der Geistdieser Wälder , welcher uns schon Beide behext, Ihnen ganz und garden Verstand geraubt hat. Wenn wir uns nicht stiller verhaltm alsdaS fröhliche Kind, dessen Lachen wie das Schmettern einer Wald-drofsel klingt, können unsere Skalps noch heute Nacht des altenShingiß ' Wigwam schmücken . Was ist denn über Sie gekommen ?"
„Pst ! Häuptling , sprecht leiser und vergebt mir . Ich war über-wältigt von — ich weiß nicht was — einem Ton , einer Stimme ,einer Erinnerung . Es ist höchst seltsam, aber Aufschub ist schlimmer,als der Tod . Ich muß dieses Räthsel aufzuklären suchen . HaltetEuch in dem Schatten dieser großen Ahornbäume dicht an meinerSeite und dann vorwärts ."

Wie Schatten glitten sie näher und näher , bis sie an der Grenzedes vom Feuer erleuchteten Kreises standen und das seltsame Schau -spiel, welches sich ihnen hier darbot, mit erstaunten Blicken be-trachteten .
(Fortsetzung folgt.)

- Den Verehrern Bulwer ' S wird di- Nachricht von Interessesein , daß, dem „ Athenäum " zufolge, der verstorbene Lord Lytton eineMenge Manuskripte hinterlaffen hat , die als Material für seine Bio -graphie dienen werden. Der gegenwärtige Lord Lytton ist mit derHerausgabe derselben beschäftigt und bereitet auch einen von seinemVater unvollendet hinterlaffenen Roman vor. Derselbe wird wahr¬scheinlich im Herbst mit einer Vorrede aus seiner eigenen Feder er-scheinen. Pausanias soll in dem Sujet figuriren , auch enthält derRoman eine Beschreibung der Schlacht von Plataea . (Did .)

halten bleibt. Hr. Buffet sprach in seiner Abtheilung eben¬
falls mit aller Reserve von einer Vertagung bis zum 1 . No¬
vember. Hr. Dufaure führte für seinen Theil noch aus,
daß man nicht , wie der Antrag des Hrn . Malartre , die Er¬
ledigung des Budgets zum Ausgangspunkt der Ferien neh¬
men, sondern lieber gleich einen bestimmten Tag des August
als dieses Datum bezeichnen möge . — Der Linken schreibt
man die Absicht zu , für den Fall, daß die Vertagung durch¬
dränge, die Aufhebung des Gesetzes Courcelle , d. i. die
Wiederherstellung der partiellen Wahlen zu beantragen.

f- Versailles, 17 . Juli. Die Nationalversammlung
nahm den Gesetzentwurf betr. die Besteuerung des Weinessigs
mit 355 gegen 228 Stimmen an. Der Gesetzentwurf betr.
die Erhöhung der Lehrergehalte wurde auf die Tagesordnung
gesetzt .

Spanien .
-f- San Sebastian, 17. Juli . Die Karlisten haben auf

den benachbarten Höhen Batterien erbaut und die Beschießung
der Stadt eingeleilet Die Geschosse haben San Sebastian
indessen nicht erreicht.

f- Madrid , 17. Juli . Nach einer Meldung des Journals
„Politica" ist von einer karlistischen Abtheilung ein Eisen¬
bahn- Zug zwischen Barcelona und Saragossa angehalten
worden . 16 Passagiere wurden als Gefangene fortgesührt
und das Gepäck mit Beschlag belegt . Die Karlisten fordern
ein bedeutendes Lösegeld für die Freilassung der Gefangenen.

-ff Madrid , 17. Juli. Nach den der Regierung zuge-
gangenen Berichten ist die Nordarmee bis Penacerada
vorgedrungen. Einige karlistische Trupps , welche sich diesem
Vormarsche widersetzen wollten , wurden zurückgeworfen . —
Die Karlisten im Norden geben die Vertheidigung ihrer vor¬
deren Linien auf, indem sie andere, weiter zurückgelegene be¬
setze«. — In Folge der letzten Siege der Regierungs¬
truppen hat sich eine große Anzahl karlistischer Offiziere be¬
hufs Unterwerfung bei den Behörden eingefunden; unter
denselben befindet sich der General Balles und seine beiden
Söhne.

Großbritannien .
London , 17. Juli . (Köln. Ztg.) Wenn auch die hohe

Politik in dieser todten Sommerzeit darauf angewiesen ist,
ihre Nahrungsstvffe mühsam aus der Fremde zu impvrtiren— eine Aufgabe , die jetzt einigermaßen durch die Verwick¬
lungen mit Birma und China erleichtert worden ist —-»
so bieten doch die Parlamentsverhandlungen jetzt eine
ziemlich reichhaltige Abwechslung von Gegenständen allgemei¬
neren Interesses für unsere Insel. Die Neuerungen in der
Arbeitergesetzgebung sind von großer Wesenheit für unsere
industriellen Kreise , und die Reise des Prinzen von Wales
nebst den zu ihr in Beziehung stehenden Finanzdebatten und
den politisch -konstitutionellenErörterungen, zu welchen unsere

benutze YUVeN , flNdkN hlkvallseitig« Beachtung , wie denn Alles , was mit dem könig¬lichen Hause in Verbindung steht , dieser höchst loyalen Na-
tiM Und doch wird die Politik sammt
jetzt durch die Elemente in den Hintergrund gê Äen^ sÜ̂ fi^ kGefahr, geradezu ertränkt zu werden . Nach den Hiobsposten,welche der gestrige Tag aus den westlichen und östlichenProvinzen gebracht , kommen ähnliche , wenn auch nicht ganzso schlimme, heute fast von allen Seiten. An vielen Stellenstehen längere Bahnstrecken unter Wasser , so daß der Ver¬

kehr mannigfach gehemmt ist ; ein Umstand , der für diesesLand des time is wone^ große Uebelstände im Gefolge hat.Zum Glück sind der verlorenen Menschenleben heute nurwenige zu beklagen ; sonst aber haben die Fluthen vielenSchaden angerichtet . Sammlungen sind bereits eingeleitet.Daß die Manöverübungen in Adlershott durch das Unwetter
unterbrochen worden sind , ist der Uebel größtes allerdingsnicht ; für diesen Schabernack mag sich Mars mit seinemunfreundlichen Vater Jupiter Pluvius auseinandersetzen .Nachdem der Regen die vergangene Nacht und den Vormit¬tag über angehalten, hat er jetzt, im Laufe des Nachmittags,erwünschter Weise nachgelassen . Hier hat man drei, an an¬dern Orten fünf Zoll Regenfall festgestellt . Wir habenübrigens die beste Aussicht , ihn bald ganz los zu werden ,denn der Kardinal-Erzbischof Manning hat Gebete in allenkatholischen Kirchen zur Erzielung eines günstigeren Baro¬meterstandes angeordnet. Schade , daß der hohe geistlicheHerr sich nicht ins Mittel gelegt hat , ehe der Ueberfluß anFeuchtigkeit der Ernte Eintrag gethan und die sonstigenSchäden gestiftet . — Nach den statistischen Zusammenstel¬lungen hat die Zahl der Auswanderer über Liverpool imletzten Vierteljahr 10,015 Köpfe weniger betragen, als indem entsprechenden Zeitraum des vorigen Jahres.f-f- Lsndon , 17. Juli . Der Kronprinz Humbert vonJtalim hat gestern die Sehenswürdigkeiten Londons besichtigtund empfing die Besuche des Herzogs von Cambridge,Derby 's , Gladstone's , der Grafen Münster und Brust , desMarquis von Lorne und anderer angesehener Persönlichkei¬ten . Vor seiner Abreise aus England wird der Prinz nochmehrere industrielle Distritte Englands besuchen und wahr-scheinlich auch nach Irland und Schottland gehen.

Türke ».-s- Konstantinopel , 17. Juli . .. Phare de Bosphore « theiltnnt , daß der Groß vezier zur Reduktion der Gehalteder höheren Beamten die Initiative ergriffen hat , indem ersem eigenes Monatsgehalt von 2500 auf 600 Pf. St . her¬absetzte .
Amerika .-s- Washington , 16. Juli. Die durch die Presse verbrei¬tete Mtttheilung , daß England , Deutschland und die Ver¬einigten Staaten gemeinsame Schritte gethan hätten , umSpanien zur Abtretung der Antillen zu veranlassen, wirdhalbamtlich dementirt . Die Unionsregierung habe ihr Ver-mittlungsanerbieten von 1869 nicht wieder erneuert undwatte passiv den Gang der Ereignisse ab.

Badis che Ch ronik.
Karlsruhe , 17. Juli . Im Anfang de» vorigen Jahres erließdie Regierung von Venezuela ein Dekret, welches den Zweck ver¬

folgte, die Einwanderung von Landbauern , Handwerkern und Dienst,boten , besonders deutscher Nationalität , in den genannten Staat zu
befördern. Gerade aber für daS gedeihliche Fortkommen deutscher Einwan¬
derer ist Venezuela wegen seiner politischen, socialen und klimatischenVer¬
hältnisse nach der übereinstimmenden Ansicht kompetenter Bcurtheilerund nach den beklagenSwerthenErgebnissen aller bisher dort angestellten
KolonisationSversuche durchaus ungeeignet. AuSwanderungSlustige,
welche den glänzenden Anerbietungen und Versprechungen venezuela¬
nischer Agenten folgen, gehen fast ausnahmslos einem höchst traurigen
Geschick entgegen und die ihnen bei der Ueberfahrt scheinbar gewährten
Vortheile verlieren ihren verlockenden Charakter , sobald man die Be¬
schränkungen der persönlichen Freiheit in 's Auge faßt , welchen der
Einwanderer nach seiner Ankunft in Venezuela unterworfen wird.

Die dortige Regierung hat nämlich, wie uns aus zuverlässiger Quelle
mitgetheilt wurde , vor Kurzem die Anordnung getroffen, daß Einwan¬
derer , welche von der Vergünstigung der freien Ueberfahrt Gebrauch
machen, erst nach einem einjährigen Aufenthalt in Venezuela das Land
wieder verlassen dürfen, bei beabsichtigter früherer Abreise dagegen ge¬
halten sein sollen, den Werth ihrer Passage zurückzuerstatten.

ES ist klar , daß durch eine solche Bestimmung die große Zahl der
unbemittelten Einwanderer den venezuelanischen Behörden schutzlos
preisgegcben ist, und es kann darum nicht eindringlich genug vor der
Auswanderung in dieses Land gewarnt werden.

T Karlsruhe , 19. Juli . Im altkatholischen Betsaale hielt ge-
stern der wuthmaßliche zukünftige Geistliche der hiesigen Altkatholiken-
Geweind« , Hr . Pfarrer Häßler von Regensburg , zum ersten Male
Amt und Predigt . Leider erwies sich daS Gotteshaus als unzulänglich,um Alle aufzunehmen , die der gottesdienstlichen Handlung beiwohnen
wollten. Die würdevolle Celebrirung des Amtes und die vortreffliche,
von ächt christlichem Geiste getragene Rede des Hrn . Pfarrers Häßler
erweckte in den Herzen aller Anwesenden wahre und tiefe Andacht,
Wir hoffen , daß der junge Geistliche bald endgiltig für die hiesige Ge¬
meinde gewonnen werden wird , da er allen Ansprüchen vollkommen
entspricht. Eine Anzahl von Glaubensgenossen gab gestern dem künf¬
tigen Seelsorger zu Ehren ein Diner im Erbprinzen .

K* AuS Baden , 18. Juli . Der von der Landes - Taub -
fiumwen - Anstalt in MeerSburg ausgegebene Jahresbericht für
das Schuljahr 1874/75 , welcher zu der am SO. d. M . stattfindenden
Prüfung einladet , hebt als bemerkenswertheste, die Anstalt berührende
Thatsache die im Dezember des verflossenen Jahres stattgehabte Eröff¬
nung einer zweiten Bildungsanstalt für Taubstumme in Gerlachs -
heim hervor. Derselben wurden 38 aus der nördlichen Hälfte des
Großherzogthums gebürtige Zöglinge, welche bisher die Mcersburger
Schule besuchten , überwiesen , wozu dann noch eine Anzahl Neuauf -
genommeuer kam. Der Schülerstand der Meersburger Anstalt be¬
zifferte sich am Ende des Schuljahres auf 95 , und zwar waren eS
51 Knaben und 44 Mädchen ; nach der Konfession vercheilten sich diesein 74 Katholiken und 21 Protestanten . Bezüglich der Heimathsange -
hörigkeit der Zöglinge wird bemerkt , daß der Kreis Offenburg am
stärksten vertreten ist ; nach diesem kommen die Kreise Baden und
Freiburg . Es ist natürlich , daß nach Errichtung einer zweiten Taub -
stummen- Anstalt im Lande eine größere Zahl bildungSbedürftiger Kinder
schon der Fall war .

' ^ °ben - blausenden Schuljahr
Z Heidelberg , 17. Juli . Im Anfänge dieser Woche wurdeim Neckar unterhalb der Brücke der Leichnam eines Mannes auf.gefunden , welcher seither als der Altbürgermeister Beck von Wald .Hilsbach rekognoSzirt wurde. Da sich auf der Leiche noch die Börsevorfand , auch sonst keinerlei Umstände auf ein Verbrechen schließenlassen, so scheint ein Unglücksfall vorzuliegen. — Gestern früh um 4Uhr versuchte auf dem hiesigen Bahnhofe ein Leipziger Studentder Pharmacie seinem Leben durch zwei Revolverschüffe ein Ende zumachen , erreichte aber seinen Zweck nicht , da beide Kugeln neben demHerzen vvrbeigingen. Derselbe liegt nun in LebeuSgefahr schwebend imakademischen Krankenhause. Wie die „Heid. Ztg ." erfährt , wollte erhier als Chemiker sein Doktorexamen machen , wurde aber wegen Un-kenntniß des Lateinischen nicht zur Prüfung zugelassen. Nach einerandern Lesart soll er in seiner Heimath die Pharmaceutische Staats -Prüfung nicht bestanden haben und auf drei Monate zurückgewiesenworden sein . In jedem Falle sind es aber unglückliche PrüfungS -ergebnisse, welche den jungen Mann zu dieser unsinnigen That ge-trieben haben. — Schon vor einiger Zeit hat sich hierein akademischerstaatswissenschaftlicher Verein gebildet, welcher jeweilsam Donnerstag Abend eine Sitzung im Museum abhält, wobei wissen-schaftliche Vorträge gehalten und diskutirt werden. Dieser Verein istnicht identisch mit dem gleichfalls hier bestehenden juristischen Stu -dentenvercin. Dergleichen wissenschaftliche akademische Vereine scheinenneuerdings mehr und mehr Anklang in einem großen Lheile der Heu-tigen studirenden Jugend zu finden. — Nach einerjBekanntmachung desGroßh . Amtsgerichts ist das ganze Gantverfahren gegen das zu Grundegegangene Bankhaus Gebrüder Zimmern , sowie gegen daSPrivatvermögen der GeschästStheilhaberfür aufgehoben erklärt worden,erst jetzt , weil bis in die letzte Zeit noch einige Einzelprozeffe vongewissen Gläubigern gesührt worden waren . — DaS silberne Servicedem abgetretenen Hrn . Oberbürgermeister Krausmann von seine«dankbaren Mitbürgern jüngst überreicht und an dieser Stelle schonerwähnt , ist während einiger Tage in dem Schaufenster eines Juwelierszur Ansicht ausgestellt und ist in der That eine reiche und geschmack-volle Arbeit.

Obwohl man bei der bis vor etwa drei Wochen anhaltenden , intensivenTrockenheit alle Ursache gehabt hätte , mit gutem Trink Wassersparsam umzugehen , so kommen doch fortwährend unverantwortlicheVergeudungen deS Wassers der städtischen Ouellwafser -Leitung Seitensder Abonnenten vor , so daß nicht allein auf Grund der Vertragsbe -stimmungen Strafen gegen die Betreffenden erkannt werden mußtensondern jetzt auch beschlossen wurde , künftighin neben der verwirktenGeldbuße auch die Namen der Contravenieuten zu veröffentlichen. —
Morgen sollte die von den Mitgliedern des altkathalischenKirchengemeinde - RathS , worunter Hr . OberbürgermeisterBilabel , gegen Kaufmann Jakob Lindau anhängig gemachte Ehren -
kränkungS-Klage vor dem hiesigen Schöffengerichte verhandelt werden
ist aber auf Antrag deS klägerischen Anwalts vertagt worden . — Ge¬
gen die HH. Schifferdecker und Söhne , Besitzer deS großenPortlandcement -WerkcS auf der Bergheimer Mühle , ist eine bösartige



Handlung auSgesnhrt worden , indem ein gewisser Hr . Frühling m
Berlin ein Inserat erließ, worin er sich sür beauftragt erklärt , die ge-
nannte Fabrik zu verkaufen, und sodann die Einzelheiten in einer
Weise berührt , welche weniger geeignet scheint , Käufer zu gewinnen,
alS die, nebenbei bemerkt , vorzüglichen Leistungen der Fabrik zu diS-
kreditiren. Die Fabrikbesitzer haben mit der öffentlichen Erklärung ge-
antwortet , daß sie den Hrn . Frühling wegen böswilliger Schädigung
ihrer Interessen gerichtlich belangen werden.

^ Freiburg , 18. Juli . Gestern Abend fand im Lokale der
hiesigen Harmoniegesellschaft, we/He Karl v. Rotteck s. Z . unter dem
Namen „ bürgerliche Lesegesellschaft " gegründet , zur Borfeier seines
hundertjährigen Geburtstages festliche Unterhaltung statt , wozu umfas¬
sende Einladungen auch an Nichtmitglieder ergangen waren . Die fest¬
lich geschmückten Räume des Harmoniesaales vermochten die Erschei¬
nenden nicht alle anszunehmen. ES wurden mehrere Reden gehalten,
wovon insbesondere jene des Präsidenten der Gesellschaft , Hrn . Kauf¬
mann L. Blust, zu erwähnen , welcher die Verdienste v. Rottecks , die
er sich durch Gründung und Hebung dieser bürgerlichen Gesellschaft
erworben , in klarer , ausführlicher Weise behandelte. Unter GesangS-
und Mustkvorträgen verlief diese Feier in angenehmer, heiterer Weise «

A Freiburg , 18. Juli . Die heutige Feier des hundert¬
jäh r ig en G eb urts fest es K ar l ' s v. R otte ck ist trotz der
ungünstigen Witterung auf'S schönste verlaufen . Zahlreiche Fremde
aus näherer und weiterer Entfernung , viele Freunde und Verehrer
der Gefeierten, selbst aus großer Ferne , hatten sich gestern und heute
zur Bctheiligung eingefundcn. Aus Kreisen der Großh . Regierung
haben sich Se . Excellenz Hr . Staatsminister vr . Jolly und der Hr .
Präsident des Großh . Handelsministeriums , Turban , an der Feier be¬
theiligt ; auch Hr. Geh. Rath Bluntschli aus Heidelberg befand sich
unter den Festgästen. Der den ganzen Lag hindurch in Strömen ge¬
flossene Regen ließ glücklicher Weise um 4 Uhr Nachmittags , wo sich
der Festzug vom Karlsplatz aus in Bewegung setzte , nach , und so
konnte dieser bis dahin sehr in Frage gestellte Theil des Programmsin bester Ordnung zur Ausführung kommen. Der auS allen Ständen
und Klaffen der Einwohnerschaft, aus sämwtlicheu Behörden und den
verschiedenen Vereinen hiesiger Stadt zusammengesetzte unermeßliche
Zug bewegte sich unter Kanonendonner und den Klängen der hiesigen
RegimentSmusik in schönster Ordnung vom Karlsplatze durch die be¬
flaggten und festlich geschmückten Straßen der Stadt nach dem Rot -
teckS-Platze zu dem Monumente des Gefeierten, das sehr geschmackvoll
verziert war . Hier hielt Hr . Hofrath Professor Funke in der ihm
eigenen Weise , mit wenig Sätzen viel Gediegenes zu sagen , eine be¬
geisterte Ansprache an den sich im Monumente präsentirenden Karl
v. Rotteck , deffe» Verdienste um unsere Stadt , um -die hiesige Hoch¬
schule und um die freiheitliche Entwickelung des öffentlichen Lebens
kurz, aber getreu und treffend skizzirend . Die von Herzen kommenden
warmen Worte fanden in Mer Herzen einen freudigen .Wiederhall.Vor und nach dieser Ansprache trugen die beiden Gesangvereine
„ Concordia" und „ Liedertafel" gemeinsam treffliche Gesänge vor.
Nachdem der Zng von da durch die Friedrichstraße nach der Festhalleaus dem Karlsplatze zurückgekehrt war , deren weite Räume die vielen
Theilnehmer kaum alle zu fassen vermochte und deren Gallerien dichtvon Damen besetzt waren , fand zunächst ein Musik- und hierauf ein
Gesangsvortrag statt. Dann begrüßte Hr . Oberbürgermeister
Schuster Namens der Stadtgcmeinde die Festtheilnehmer und sprachden Dank für das zahlreiche Erscheinen aus . Hr . Anwalt C. Eckhardans Mannheim hielt sodann die eigentliche Festrede. In fast zwei¬
stündigem Vortrag gab er ein getrenliches und klares Bild des Lebensund Wirkens des Gefeierten. Er schloß mit der Aufforderung an die
Versammlung , Karl v. Rottecks Programm bei seinem öffentlichenWirken : „ Liebe für Recht, Freiheit und Vaterland " stets zum Wahl -
spruche zu nehmen. Mit wahrhaft begeistertem und stürmischem Ap-
plause gab die Versammlung dem trefflichen Redner ihre Zustimmungsowohl als ihren Dank zu erkennen.

22 Vom Bodensee , 15 . Juli . Wie wir vernehmen , wird das
diesjährige oberbadische Sängerfest am 8. und 3 . August in
Ueberlingen stattfinden. Für die betreffende Festhalle, mit deren
Aufstellung man zur Zeit beschäftigt ist, wurde ein geeigneter Platz inunmittelbarer Nähe des Seeufers ausersehen, der eine herrliche Fern¬sicht bietet. Daß treffliche musikalische Leistungen bei jenem Anlaß zuTage treten werden, dürste wohl keinem Zweifel unterliegen . Auch die
Anordnung des ganzen Festes ist bewährter Leitung anvertraut . —Die Ernte hat an mehreren Orten des Seekreises bereits ihren An-
sang genommen und soll der Roggen durchschnittlich einen gutenErtrag liefern. Der Stand der Cerealien ist im Allgemeinen ganz be¬
friedigend und sicht man einer guten Miltelernte für Korn,Weizen , Gerste und Hafer in hiesiger Landesgegend entgegen. Die
regnerische Witterung und die vielen Elementarereignisse , welche aufunserem Erdtheil in diesem Sommer auftraten , haben die lebhaftestenBesorgnisse hinsichtlich der Ernteergebnisse wachgerufen, und in Wahr¬heit haben die Getrcidcpreise unter dem Einfluß der stellenweise sehrheftigen Regengüsse fast auf allen europäischen Märkten eine — zumTheil sogar rapide — Steigerung erfahren , so daß das inländischeKorn dieser Tage zur Höhe von 22 bis 24 Mark und darüber perIVO Kilo emporstieg, während an auswärtigen Fruchtbörsen die besserenrussischen und uugarischen Weizensorten zu 31 bis 32 Fr . per Doppel -Mtner verkauft wurden. Verhältnißmäßig am wenigsten sind dieHaferpreise von der allgemeinen Hausse berührt worden . — In un¬seren Weinbergen ist bezüglich des WachSthumS der Trauben eingewisser Stillstand bemerkbar geworden, indem die unter der Herr¬schaft der wiederholten Sturmgewitter eingetretene atmosphärische Un¬

beständigkeit der Entwicklung und Reife dieser Pflanze mit Sicherheitnicht förderlich sein konnte. In einzelnen Lagen, beispielsweise inder Umgebung von Ludwigshafen , hat überdies der Hagel schonvor mehreren Wochen die HerbstauSfichten erheblich getrübt . Gleich¬wohl darf — falls die kommenden Monate von günstiger Witterungbegleitet sind — mindestens qualitativ ein mittleres bis Zweidrittel »Erträgniß der heurigen Weinlese erwartet werden. — Unter den O b st.arten verheißen insondcrheit die Zwetschgen- und Nußbäume einenretchlicheu Ertrag .

Vermischte Rachrichte«.
Straßburg , 18. Juli . Der kürzlich erwähnte „ Fisch¬mensch " unter dem Pseudonym eines Hrn . Natator hatte gesternnnen Konkurrenten im Tauchen gewonnen, der ihm eine sehr will-ommene Reklame schuf. Der Wettbewerber vermochte unter großeme ächter der Zuschauer kaum sekundenlang unter Wasser auszuhal -reu, wogegen der Schwimmkünstlcr sich diesmal fast selbst übertraf

und ohne jede sichtliche Anstrengung mehrfach über zwei Minuten
unter Wasser blieb. Die Leistungen desselben sind in der That in
hohem Grade überraschend.

V Mülhausen , 18. Juli . Der von Ihrem Straßburger Kor-
respondeaten als Stadtpsarrer titulirte Abbs Groß , welcher einem
Katholiken das kirchliche Begräbniß verweigerte, weil er seine, mit einer
Protestantin erzeugten Kinder nicht umtaufen lassen wollte, ist keines¬
wegs Stadtpfarrer , sondern nur Vikar und Gehilfe (auch in Kost und
Wohnung ) bei unserem Reichstags-Abgeordneten, Pfarrer Minierer -
Er ist der Nämliche, welcher wegen seiner Ausfälle gegen die Refor¬matoren und Protestanten beim Religionsunterricht mit 2 Monat Ge-
fängniß gebüßt hat . Man hatte geglaubt , dieser allzu feurige Abbs,welcher durchaus nicht in ein paritätisches Gemeindewesen paßt , werde
nach einer ausschließlich kathol . Pfarrei versetzt werden, aber seine Oberen
fanden für besser , einen solchen Streiter für die Kirche in Mülhausen
fortwirken zu lassen , wo eS gelegentlich ein Opfer der Hölle zu ent¬
reißen gibt. Derselbe thut sich nicht wenig darauf zu gut , daß er we¬
gen der Religion gelitten und ihretwegen eingesperrt gewesen sei, wäh¬rend sein Aeußeres deutlich zeigt , daß die Tage des MartyrerthumS
für ihn bis jetzt noch nicht angebrochen sind .

Ludwigshasen , 15. Juli . Der „ Pf . K." schreibt : Vor einem
äußerst zahlreichen Kreise von Kunstfreunden aus Ludwigshafenund Mannheim fand gestern Abend in der Protest. Kirche dahierein Orgelvortrag des Hrn . Hänlein aus Mannheim statt. DaS
anziehende Programm , bestehend aus dem Choral von Joh . Seb .Bach: „Wer nur den lieben Gott läßt walten .

" der Mendelssohn 'schenI '-moll - Sonate , dem Adagio von Mozart und dem Halleluja von
Händel, gab dem Künstler reichliche Gelegenheit , die Orgel nicht nurin allen ihren einzelnen Klangschönheiten, sondern auch in ihrer impo¬
santen Totalwirkung dem Auditorium zu Gehör zu bringen . Die Ge¬
wandtheit des Spielers und die feine, dem Charakter jedes einzelnen
TonstückeS entsprechende Registrirung erregte die allgemeinste Bewun¬
derung. Eine nicht unwillkommene Abwechslung bot auch der durch
gefällige Mitwirkung der Frau Matter aus Mannheim eingelegte Ge-
sang des Büßliedes von Beethoven.

ft Darmstadt , 17. Juli . vr . Parcus , Direktor der Bank
für Handel und Industrie hierskstst und Präsident der hessischen Lud-
wigSbahn, ist diese Nacht in Folge eines Schlagslusses gestorben.

ft Mainz , 17. Juli . Diese Nacht hat ein heftiger, wolkenbruch-
artiger Regen einen Theil der Bahnböschung in der Gemarkung
Oberingelheim weggerissen, wodurch das Geleise total versperrt wurde .
In Folge dessen entgleiste an dieser Stelle ein gerade daher kommen¬
der Güterzug der hessischen Ludwigsbahn mit der Lokomotive und 3
Wagen, wobei ein Zugführer und ein Wagenwärter unbedeutend ver¬
letzt wurden . Gegen Morgen war das eine Geleise wieder fahrbar ,während auch das zweite iw Laufe deS Tages wieder betriebsfähig
hergestellt werden wird .

— Die am 30. Juni nach stattgehabter Generalversammlung er¬
folgte gerichtliche Schließung der Europäischen Lebensver -
sicher un gS - und Rentenbank in Stuttgart konnte
nach Allem, was schon seit Monaten über diese nicht 2 Jahre alt ge¬wordene Bank verlautet hatte , im Publikum nicht mehr ein beson¬deres Aufsehen erregen. Auch sollen sich die realisirten Versicherungenkaum auf 1 Million Mark beziffern , un- wie man jetzt hört , war die
Betheiligung aus Süddeutschland eine sehr mäßige gewesen. Ob und
welche Rückzahlung für die Versicherten sich ergeben wird , darüber istbis jetzt nichts Zuverlässiges bekannt geworden. Die Aussichten aber,daß die Versicherten sich bei Len Aktionären noch etwas holenkönnten, sind ziemlich düster ; das Gros hatte der Aktien ja die ban¬kerotte Kommissionsbank und der gleichfallszusammengebrvcheneSpar¬und Kreditverein übernommen , und weiter war auf die Aktien nichteinmal die gesetzlich erforderliche Einzahlung von 20 Proz . erfolgt !
Derartige Vorkommnisse sind gewiß höchst bedauerlich ; daß aber hie¬
durch das in den letzten Jahren besonders rasch gewachsene Interessefür die nützliche Institution der Lebensversicherung im Publikum ab¬
geschwächt werden würde , ist kaum anzunehmen , denn wenn auch in
einzelnen Fällen Verwechslungen mit den beiden anderen , seit Jahr¬
zehnten am Stuttgarter Platze bestehenden und bekanntlich die höchstenGarantien bietenden Lebensversicherungs-Anstalten vorgekommen sein
mögen , so ist doch zur LebensversicherungS- und Ersparnißbank —
und ebenso auch zur Allgemeinen Rentenanstalt — das Vertrauen des
Publikums ein zu festes und zu begründetes , als daß diese bewährten
Institute irgend durch die Sünden eines von HauS aus schon für nur
ephemere Zwecke angelegten Unternehmens in Mitleidenschaft gezogenwerden könnten.

— Die „Pr . " meldet aus Wien , 12. Juli : Die Unterhandlungen ,welche Direktor Jauner vor längerer Zeit mit Richard Wag -
ner eingeleitet hat, sind gestern zu einem außerordentlich günstigen
Abschlüsse gediehen. Richard Wagner hat sich bereit erklärt , seine
sämmtlichen Oper » gemeinschaftlich mit Direktor Jauner im Wieuer
Opernhause neu in Scene zu setzen und die Aufführungen persönlich
zu dirigiren . „ Wien " — schreibt Wagner — „ wird nicht nur maß-
gebend für meine Opern , sondern überhaupt für die deutschen Büh¬nen sein ." Bei seinen Bemühungen wurde Direktor Jauner vom
Fürsten Hohenlohe in kräftiger Weise unterstützt. Wagner erhält für
seine sämmtlichen älteren Opern „ Tannhäuser "

, „Lohengrin"
, „ Flie¬

gender Holländer "
, für die man sich früher mit einer Kaufsumme von

1500 und 2000 Gulden ein- sür allemal abgefunden hatte , eine Tan .
tieme Per sieben Prozent für jede fernere Ausführung und wird dieseTantiöme auch auf seine Erben und Rechtsnachfolger ausgedehnt . Inden nächsten Tagen begibt sich Direktor Jauner nach Bayreuth , umden betreffenden Vertrag abzuschließen .

— Die Ernteaussichten inUngarn sind nach dem „Oeflerr .landw Wochenbl." folgendermaßen : Die Weizenernte gibt im Allge¬meinen nur auf eine bescheidene Mittelernte Aussicht, da in der letzten
Zeit der Rost in vielen Gegenden aufgetaucht ist , namentlich in ein¬
zelnen Gegenden der Theiß , Baranayer und Somogyer Komitate und
auch in Unterungarn . Beim Roggen kann man nur aus eine schlechteMittelernte oder auf eine ganz schlechte Ernte rechnen. Wie ander¬
wärts hat diese Gctreidegattung auch dort schon im Winter am meisten
gelitten . Von der Gerste kann man kaum auf eine bessere Ernte
rechnen, als vom Weizen ; der Hafer aber wird sich nicht einmal zu
diesem Niveau erheben. Der Mais (Kukuruz) ist in der Entwicklungin vielen Gegenden sehr zurückgeblieben ; die Trockenheit hat ihm viel
geschadet , so daß man eine gute Ernte sich auch hier nicht mehr ver¬
sprechen kann. Die Heuernte war dagegen überall gut oder wenigstens
befriedigend. Die Rüben stehen ebenfalls an den meisten Orten ziem¬
lich gut .

/ ft Belgrad , 17. Juli . In Folge der Einladung deS vr . v.Dö kling er wird die serbische Kirche den Archimandriten Sava zurTheilnahme am Altkatholikenkongreßnach Bonn entsenden.
— Bern , 10. Juli . Ein lustiges Mijverständniß ist während derletzten Gewittertage in den Neuenburger Bergen vorgekommen. Einbesorgter Bürger von Couvet , welcher in Folge deS Plötzlichen An -

schwellens des wilden BergbacheS „ Sucre " auch ein Steigen der ge -
fährlichen „ Areuse" befürchtete, telegraphirte an den Gemeindepräfi -deuten des zunächst bedrohten Ortes Boudrh : „Sausse subita cku8uors ; treffen Sie Ihre Vorkehrungen !" — worauf die Rückantworterfolgte : „Bin nicht Käufer, habe aber Ihre Depesche dem ConfiseurPorret und anderen Interessenten gezeigt."

/ X I " Marseille find mehrere bedeutende Fallissementsausgebrochen. Besonders peinliches Aufsehen erregte dasjenige deS
Handelskammer - Präsidenten Gimmig , Offiziers der Ehrenlegionund eines der angesehensten Männer der Stadt , mit einem Passivumvon 2 Millionen , und das der Kolonialwaaren -Firma M o u t t e undde Dromel mit 1 ' / - Millionen Francs .

Nachschrift .

f München , 19. Juli . Das Bezirksgericht von Freisinghat drei Geistliche wegen Verletzung des Vereinsgesetzesdurch Abhaltung von JubilSumsprozessivnen zu Geldstrafenbis zu 12 Thaler verurtheilt .
ft Paris , 18. Juli . Von der spanischen Grenze wird

gemeldet : Die Karlisten haben mit der Beschießung von
Puycerda begonnen. Letzteres erwidert das Feuer rechtlebhaft .

f Versailles, 18. Juli . Die Linke hat beschlossen, daran
festzuhalteu , daß die Nationalversammlung , selbst wenn sieinzwischen auf einige Zeit vertagt wird , im November auf¬gelöst und nur die nothwendigsten Gesetze berathen, die übri¬
gen unerledigt gelassen werden.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 19 . Juli , die übrigen vom 17 . Juli .)

Staatspapiere, v
Preußen 4' /- °/,Obligationeu 105' /,Baden 5°/g Obligationen 104' /,

. 4 -/, °/« . -

. 4-/,

. Oblig. v. 1842
Bayern 4^ */, Obligationen

- 4°/,
Württemberg 5°/, Ovligat.4'/? /,
Nassau 4<>/, Obligationen
Gr . Hessen 4-/, Obligation.
Oest. 5 °/, Silberrente

Zins 4 '/, °/,
„ » '/, Papierrente

Zins 4 ' /? /,

92' /,
102
96

105'/-
101'/.

97
97" ,
99-/.

«7 ' /s

64-/.

Luxem - 4°/Ml . i.Fr . ä2Skr. 95»/,
bürg 4< . i.Thl .ä105kr . 95 »/ ,

Rußland 5V >b«sat .v.1S7S
12 108 ' /.

. S-H, do. von 1871 104 '/,
, do. von W7S —

Schmedew4 ' t> „ do . i . Thlr . 98 '/.
Schweiz 4 ' /- < Bern .Sttsobl . —
N.-Amerika 6 °/, Bonds

L88Srv . 18 « S 98»/.
. 6 °/« dto 1885r

von 1865 102 '/,- S>/° dto . ISObr
n. ISS«) 99»/,

ische 20' /,
Rente 103 '/,

Ahe

Aktie« und Prioritäten.
vadtfche Bank

mukf. Ba «k»«ri»
putsche VcreiuSbank

Provinzialdiskonto
Darmstädter Bank
Oesterr. Natioualba«k
Württemberg . Vcremsbani
Oesterr. Kredit-Aktie«Mitt .deutschKreditbank
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche EffektcnbaNk
Ostr.-dentsche Bank
4V, «/,bayr . Ostb. L SOO fl.
4 ' /, »/« pfälz-Maxbahn bOOsl.
4*/- Hess- LudwigÄahn

Oberhess . Eisirb .Wvfl.5 ô öftr. Frz.StaatSb.
„ Süd Lowbard.5 °/, „ Nordweftü . -A.S»/o« lisab .« isnb. iGOOfl.

S ' /̂ Rud . -Eissub. 2. E . 200fl.

107
72' /.
76' /,
77 '/,

126
856

117" -
195' /.
81' /,
92' /,
86

^/,

73' /.

107
80-/.

115 '/.
115' /,
101' /.
73 ' /.

256 ' /.
87' /.

133
164 '/.
120 '/-
173 '/r
147' /.

5«/^KSHr.A« ub.-Pr. i. v .
5«/„Böhm .Weftb.-Pr. i. SUV.
S°Mi,ab .B. -Pr .i.S . I . Em.
S' /o dto. „ L Em.
50/0 dto. steuerfr. neu« ,
Sss, do. (Nemnarkt-Rted)
S' /,Dona«-Drau
S °i,Frz . Jos . -Prior .
5 ' /-Kronpr.Rud. -Pr >v .6'7/68
S°/,Kronpr .Rud.-Pr . v . 1868
5 '!,Sstr .Nrdwstt».-P .i.S .5' /, . , Vit . 8 .
Vorarlberger
S«/oNngar.Ostb .-Prior . i.S .
5 ' /,Nngar . Nordostb .-Prior .
S' /,Ungar .-G»Iq.
Ungar. Eis.-Anl.
5' j„östr .Süd -Lomb .-Pr .i.Fr .S*/,Sstr .S «d-L»mb. -Pr .
S' /. österr .Staatsb ^Pr .3' /göflerr.Staatsb .-Pr .3°/,Lw«r«.Pr ., rm. 0, v » v .ö°/a Rheim,ck ' - -

bauk-ft
4' k-«j,
6°/. Bacisie Central
6-/, South Missouri

97' /,
83 '/-
82 ' /,
8S ' /,

es ' l-
86'/.
79 -/.

85' /.

72 ' / ,
60

64 ' /,

77 -,-
82 ' /,
47 -/,

88
65

L6' /,
65

AulehenSlaose nnd Prämienanleihe «.
Eöln-Mitweu« 100 -ÄHaler-

Losse —
Bavr . 4°/, PSimien -Anl. IIS -/.
Badische4»/, dto. —

, 8S -fl . -Lo«se . . —
Braunschw . 20-Thlr - Soost 75.-
Broßh . Hessische 50-sl. -Loose —

„ „ 25 -sll- , —
«KÄbach-Bmzenihaus. Loose S5 ' /,

Oestr.«<p,!KvflLo »ftv .18S4 l
. ö^ OOfl .- . V.18M 11!
, lOOfl. -Loos- v. 1864 367

Ungar. St -mtAoos- 100 A. 174Raab-Grszer ILMHK.-Loose 8t----- lO-TÄr^ ögücke 4k
10-rHr ^ os» 39

7-fl.^SooseS^,OldM « jpM0 .Mr ^L 11k

Wechselknrsc, Gald «nd Silber.
LondanlOPfd .St .3«/. 204.80
Paris 1VV FreS . 4' /, 81.-
Wien1 « v1l . °str.W.4'/, ' j, 182 .30

Preuß-Friedrichsd 'or Mk. —
Histolm . 16.60- 65

Tendenz : fest.

Holländ.10-fl.-St . Mk. 16^ 5—90Ducatm . S.5S—60SO Francs St . „ 16.20—24
Engl. Sovereigns , 2S.43— 18
Russische Imperial , . 16.7S—75
Dollars in Sold , 4.18—S1
Dollarcoupon . . „ —

Berliner Börse. 19. Juli. Kreditaktien 394.— , StaatSbabn510 .50, Lombarden 176.—, Disc . Lornnmudit155.— . Tendenz : wenigfest.
Wiener Börse« 19. Juli. Kreditaktien 220.50 , L.mlxwdcn99 .— , Anglobank 117.40 , Unionbank — . NapoleonSb'or 8.89.Tendenz : mäßig fest.

Weitere HandelSnachrichte» in der Beilage - iette II.

Verantwortlicher Redakteur:
Panl Kretzs chmar in Karlsruhe.



Feuerversichermlasbank für Deutschland iu Gotha.
Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für 1874 beträgt die Ersparnitz für

das vergangene Jahr
Pltszenl R.756 . S.

der eingezahlten Prämie«. ^ , . . . ^ .
Jeder Banktheilnehmer in hiesiger Agentur empfangt diesen Anthetl nebst einem

Exemplar des Abschlusses von dem Agenten seines Bezirkes , bei dem auch die aus¬
führlichen Nachweisnnge» zum Rechnungsabschlüsse zu jedes Versicherte » Einsicht
offen liegen. . . ^ ^

Denjenigen , welche beabsichtigen , dieser gegenseitige» Feuerversicherungs-Gesell,
fchaft beizntreten, geben die Unterzeichnete «, sowie deren nachstehend anfgefnhrte»
Agenten bereitwilligst deßfallfige Auskunft und vermitteln die Versicherung kosten -
frei .

Mannheim , de« 20 . Mai 1875 .
D »e General -Agenten :

Skabus ^ Stoll z
in « cher» Hr . Rathschrbr. Söbek ;
„ Altbrrtsach Hr . Jos . Sill ;
. « atzen Hr . Franz Winglrr ;
, » alm Hr . I . Xirger ;
, « onudorf Hr . Arthur Len»er in

Leuzkirch;
„ Breiten Hr . Phil . Schrifele ;
, Bruchsal Hr . M . Erhard ;
. Buchen Hr . I . F . Kiefer ;
. Carlsruhe Hr . Carl

Schwindt ;
. « onstau, Hr . F . Schttdkuecht ;
. Dauaueschinge» Hr Gg . Rrtte ;
, Durlach Hr . I . Schanz :
. Eberbach Hr . Julius Sigmund ;
- Edingen Hr . Heiur . Gütt ;
, Ehrenstetten Hr . Ratbl -br . Litschgi ;
. Emmcudingen Hr . Josef Hofherr ;
. EugeuHr . Mart - Seiler lntzu -ningen ;
, Eppiuge » Hr . Georg Littcrich ;
. Ettlingen Hr . Rendant Schmidt ;
, Feudenheim Hr . Gg . Kramb u . ;

Freiburg Hr Lao . Liefert ;

Hardhci « Hr . Alois Suh » ;
Haslach Hr . Louis SchiS ;
Heidelberg Hr . Earl Spitzer ;
HildmauuSseld Sr . PH. » urkart ;
Hochsachseu Hr . Gg . Erdman«;
kehl HH . I . X. Rapp L Co. ;
Keaziugea Hr . Altbürgerm . Füchter ;
Kippenheim Hr . Aug . Reumeirr ;
SiUShrim Hr. Ratkschreiber Scholl ;
Ladrnburg Hr. Jakob Siegel ;
Lahr Hr . Ad . Siofi ;
LiedolSheim Hr . Rathschr. Hager ;
Lörrach Hr. Louis Glaser ;
Mehkirch Hr . Alb . Schmitz ;
MoSbach Hr. H. Helfrich ;
Mnllheim Hr. Frietzr . « opp ;
RcckarbischosSheimHr . « . Graulich ;
Neckargemüud Hr . I . B . Stupp ;
Neustadt Hr . Arthur Lender in
Leuzkirch;
Oberkirch Hr . Karl Theod . Walz ;
Offenburg Hr. Anton Lern ;
Pforzheim Hr. F . A. SchruS ;
Philippsburg Hr -Scciior Wirthin

m
St . Leon ;
Radolfzell Hr . Eduard « Aller ;
Rastatt HH. P . I . Zopff L Soh « ;
Rothweil Hr . Rarbsckreider Moll ;
Säckiagr » Hr . Marz . Jchliu io
Häuuer ;
Scherzheim Hr . Georg Feßler ;
Schriesheim Hr . Martm Dreher ;
Schwetziugen Hr . I . Treiber ;
Staufen Hr . M . Biukert ;
Stockach Hr . Joseph Pfeiffer ;
Todtuau Hr . Karl Thoma ;
Tribera Hr . Louis Schick iu Haslach ;
Ueberlmgr » Hr . Slifluiigsakl .Mayrr ;
Untermnusterthal Hr . I . H . Gut .
mauu ;
Villiugeu Hr . Kanzlist E . Dehoru ;
WaldShut Hr . Nutz. Bayer ;
Waldkirch Hr . Rathschrbr. Högerich ;
Walldors Hr . Georg Weber ;
Weiuheim Hr . Peter Köhler ;
Werdach Hr . L . Walzeubach ;
Wertheim Hr . I . G . Weimar ;

eiler Hr .Wolsmweill Acciior Seiler .

LL46 . Nr . 6535. Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungs - Anstalt
i« Hroßherzogthum Jaden.

Der Rechenschaftsbericht pro 1874 ist erschienen und
wird bei allen unser « Herrn Vertreter« sowie ans dem
Bürea « der Anstalt «nentgeldlich abgegeben .

Karlsruhe, im Juli 1875 .

Unter dem Protektorat Er . König !. Hoheit de« Gro - herzogS vo« va -
! de«. Hau» I. Range». Für Reisende und PenstonSre. See - und andere

Bäder jeder Art . Alpen- und Ser - AuSficht . Parkaulagen . Pension von
R « k. 5 . S « Pf ., Zimmer von Rmk . 1 . 80 Pf . an . (M1823 ).̂ 519^

TL22 . S. Nach Z 6 unserer Statuten und Beschluß de» AuffichtSrath» beehren
wir uns , unsere Herren Aktionäre aufzufordern , die

LünLKkluiiK Ser ° » atv von S « /»
de» Nominalbetrag » un erer neuen Aktien, mit Mk . 342. 86 Pf . Pr . Aktie , zu leisten,
und zwar spätesten»

bis zum 7. August ds. Js .
entweder

«n » « »»»
an Herrn ZS. L . es" HkSKoo« , ZZwoo-olkeiio » ,

»der au Herrn ZS. « ZS.
unter gefälliger Vorlegung der JnterimSquittung .

Genannte Bankhäuser find ausdrücklich von un » bevollmächtigt , den Empfang
der Einzahlungen statt unserer zu bescheinigen .

Heidelberg, den 1 . Juli 1875 ,Der Vorstand.
> ILIiekirKelckeii. >

ririri LlüisrsLvasssr -Lriiiuisiiollr '^R .422 .7. sooldaä
-sZL - l, UI>e!uleI <Ieurr?'L .Die drenruellsr blinsialgnslls (üloudersulusllusrliug'

, in Seren LssituK
cker Dnterueicknete gelangte , uosl^oirt ran cksm berühmten Lbsmilcsr̂ ap
Derrn Oebsimrstb krokessor Dr. Lunsen in Leiäslbsrg , ist analog mit
Lransens -, Ickarisn - nnck Larlsbaä . Ksrstlieb eonstatirter Lrkolg bei
Darm-, biogen-, Leber-, l^ettleidigKsit- nnä 2ueksrrnbrlelckellcksn eto.
ln stets krisebsr Füllung bei iintsrseiobnetsm nnck in cksn Döxot» vor-
rdtbig . 2nr Lrunnenleur im eigenen Danse rum Leldstkostenprsis. Lro
sxeete gratis . Lröstnet 1. blai 1875. Der Digentbümer : ZAasHrk.
>«W >W> W > WUWWWW « vvSiiSelelei » kWWWWlWWWWWUl

1

T504 . 3. Karlsruhe .

AuffordevunK
Nach Borschrist der StistungSurkunde

de» verlebten Elia » Wormser vom 19.
Januar 1819 sollen die au» de« StistungS -
kapital von 6000 fl den 23 . April 1877
fällig werdendenZinsen zur Aussteuer eine -
armen Mädchen» au» der Verwandtschaft
de» seligen Stifter » verwendet werden.

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen
werden daher aufgesordert , sich mit ibreu
deßfallstgenGesuchenunter Anfügung obrig¬
keitlicher Zeugnisse über ihre Vermögen»,
umstände, ihr Alter , sittliche « Betragen und
ihre BerwandtschastSoerhältnisse zu dem sel.
Stifter

binnen 6 Wochen
anher zu melden.

Karlsruhe , den 14 . Juli 1875.
Syaagegenrath .

L .558. 1 . Karlsruhe .

Herrschaftswohnung,
eine elegante , mit großem Balkon , voll¬
ständig für sich abgeschlossene , bestehend au»
15 Zimmern , Küche , Bügelzimmer , mehre-
reu Kammern und besonderem Speicher , ist
ans 2S. Oktober zu vermierhen. GaS- und
Wasserleitung im Hause.

Nähere» im Eckladen , LangestraßeNr . 104,
bei F . Wolfs L Soh « in Karlsruhe .

T .561. Karlsruhe .

Zu verkaufen .
Ein neu angesertigte»

grüne » Plüschkanapeemit
6 Sesseln , 1 großer Fau¬

teuil nebst 2 Roßhaar - Matratzen find billig
za verkamen.

Zn ersragenLaugestrvße 133 Illter Stock.

l
Reichs-Elscubahuril iu Elsaß-Lothringen.

Sau-Abtheilung X.
Submission

Die Herstellung
n eine» Loco « otivsch « PpeuS für 2 Stände nebst Waffen -

statioa aus Bahnhof Dtmsenhei « , veranschlagt zu . . . . 24000 R .
b . eise« KiiterschnppenS daselbst , veranschlagt zu rot . 15800 ,
o. eine» Güterschuppens auf Bahnhof HerrliSheim , veran -

schlagt zu rot . 15200 ,
ck. eine» Kjtterfch «ppe « s auf Bahnhof Gambsheim , veran¬

schlagt zu rot . . 15200 „
e. eine» Giitersch « ppe « s aus Bahnhos Wa « ze« a « , veran¬

schlagt , u rot . . 13900 ,
fall im Weg« öffentlicher Snbmisstan »ergeben « erden.

Die Submissions -Offerten fiu» aus Stewpelpapier geschrieben , verfiegelt un»
portofrei bi»

Montag de« 2. Angnst «r ., Vormittags 10 Uhr,
mit der Aasschrift versehen : „ Submisston ans Herste>u«g eine» Locowotivschup-
»cn» vp und vier Güterschuppen" in dem Bureau de» Unterzeichneten (SchöpfituS-
lladea R - 3 Hl .) einzureichen , wo auch die speziellen Bedingungen , Kasteuanschläge
nn » Zeichnungen eingesehen werden könne » und die Eröffnung der eiugelaufenen
Offerten an dem genannte» Termine in Gegenwart der etwa persäalich erschienene »
« nbmrttenten stattfinden wird.

« traßbarg , den 20. Juli 1875.
Der Abtheüungs- öaumnster :

(34/VII ) TLS3 . 1. E . MM « .

s0VS- k'lÄPSIÄS
It lannoo /tsLrso dsvLdrt , dst -
>raoob L sloksr Lraullieltoo

Ff sssttl
Isar
Üvr

WSM <kMsa » r . I .)

^ ^ 0» Ur . H . L rVeia >

t lklll . m . L 6oo »-8piritns )
MM Z v . kvlmodt . oä. Sias z« S HL. L.

bolodrsnäs Nbt saäliuix er »Ns
Lsoeo ck.ck. wodroa-aoaw ., waivr.

ans ck. Depüt -Lxotbelcea :
Lacks« - Lacks« : Leicke Orossk . Lot -

^ potbsben .
L»ck«»voll «o : ^ - 8teinb » ker , 6rvss -

üsrsoxl Lok -^ potbeles
Lolistaar : bl . Torrent , ^ potbeker .
lltrassdorx : LeKskkitssl . Ltern -

XpotKsKo - Ltsioxasss 27 . L.647 25.
Dnnxtckexvt : Zcke»»-Z»«-»»A« bei

Heidelberg .
r .520 2 . Eine im besten Betriebe stehende

CondttoretL '- 'L
schast zu verpachten. Nähere» zu erfahren
durch ( 144 VII k » )
Gebrüder Oppenheimer.

LMÜ 8Ü »l1tzkÜÄ8j.
Mechauikns u. Optikus

in Ulm , Dvnaustraße ,
hat ein« Parthie von circa 800 Stück
Ntise-Dopprlpersptttwt u. Gprrs -

I» Qualität mit
»bzugeden.

gläser
besten 1

T .551 . I . Ein , in gutem Betrieb stehen¬
de» , rentable»

Fabrikgeschäft
(eleciro-chem. verfilberter Taselgeräthe), iu
hirfiger Stadt , ist unter günstigen Bedin¬
gungen zu erwerben.

Nähere» durch ZZvM« »- ch- Zdk» »,
Zlweckb»»- Zs«i«g» » _ ( 861841 )

Zu verkaufen
2 junge Wallachen , eiuge-
fahren und zugeritten. Zn
erfragen in der Expedition

diese» Blatte » . T .530 .I2.

!Grundstück- Verkauf.
T .552 . 1 . In Neneuheim bei'Heidelberg , nahe der jetzt im van

-begriffenen Neckarbrücke und an der
» Straße nach Handschuchrheim gelegen ,
List ein za mindesten» zwei Bauplätzen
LRanm gewährende» Grundstück nebst
x großem Weinberg unter sehr annehm -
Li aren ZahlnngSbedingungen sogleich zu
^verkaufen. Gest. Offerten sud Lhiffre

befördert die Annoncen
UExpedition von ZZ« e»s^ » » k«e»» <g-
^ in i Br

T524 2. Nr . 669 . Heidetber
Bauarbeiten - Verge¬

bung.
Zur Errichtung einer Jrrenklinik hier

sollen die
M . Pf .

Grabarbeit im Anschlag von 10531 32
MaurerarbeitimAnsch ' agvon 127077 80
Steinhanerarbeit in rotheu

Steinen im Anschlag von 9834 18
im SnbmisfionSwege in Akkord vergeben
werden.

Die Pläne , Voranschläge und Akkordbe-
diognngen liegen in dem Unterzeichneten
Bureau zur Einsicht ans, wo auch die schifft -
lichen Angebote längsten» bi»

Samstag den 24. Iuli d. I .
verfiegelt und portofrei einzureichen find.

Heidelberg, den 15. Jali 1875.
Bauburean de» Krankenhauses.

Schäfer .

Gläsern sehr billig
L .338. S.

Bürgerliche Rechtspflege .
Bekanntmachung.

U .88. Nr . 10,806. WaldShut . Unter
Bezog auf da» diesseitig « » »» schreiben vom
18. März 1874, Nr . 5766 , wird hiemit be-
kannt gemacht , daß die in Berlust gerathene
Obligation nicht die Nummer „ 386 " , son¬
dern „38V6 " trägt .

WaldShut, den 7. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
E »tmL«di«Lnar».

U .24 . Nr . 17,862 . Freibur, . Io -
Hann Georg H aßler , Bäcker, von Thiengen
wurde im Sinuc de» L.R .S . 513 a entmün¬
digt und für denselben Mathias Kaiser
von dort al» Vormund aufgestellt.

Freiburg , den 14. Jnli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

M o c » .
Strafrechtspflege.

Ladungen und Falttnngm
U .73 . Nr . 7753. Konstanz . In An-

klagesachcn gegen Eastach Schopper von
Randegg , Basil Hand loser von Worb -
lingcn, Adols Zolg , Moriz Weil und
Hirsch Warum von Gailingen , Friedrich .
Harder von Arle» Juliu » Jakob von
Wangen , Josef Schrodin von Reichenau
und August Schlegel von Allmann »dorf
wegenUngehorsam» in Erfüllung der Wehr¬
pflicht findet die Havplverhandlong am

Mittwoch , den 11 . August ,
Borwittag » 8 Uhr ,

statt, wozu die Angeklagtenmit dem Allfügen
vorgeladrn werden, daß im Falle ihre» Aus¬
bleiben» da» Urtheil nach dem Ergebnisse
der Untersachung werde gefällt werden. Zu¬
gleich wird den Angeklagten Basis Hand -
lj« ser , Adols Zolg , Moriz Weil , Friedrich
Harder und August Schlegel eröffnet,
daß ihr Vermögen mit Beschlagbelegt sei.

Konstanz, den 14. Jnti 1875.
Großh . bad . KrerS- und Hofgericht.

Strafkammer .
Schneider .

Schaaff .^ U65 . Nr . 2480 . Karl » rnhr . In
Anklagesachen gegen Nikolaus Lorenz
von Gallenbach , wegen wissent -
lich falscher Versicherung an Ei¬
de » statt ist Tagfahrt zur Hauptverhand-
lung auf Freitag den 6. Angnst 1875,
Morgens 8 Uhr , anberonmt , und wird
hiezu der nun flüchtige Angeklagte , 28 Jahre
alter , lediger Landunrth mit dem Anjügen
geladen , daß er sich vierzehn Lage zuvor bei
dem Großh . Amt»a-richt Baden als Unter-
suchung»gericht zu pellen habe . Zugleich
wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Karlsruhe , den 15. Juli 1875.
Grsßy . Kreis- und Hofgericht.

Strafkammer .
Wielandt .

Könige .
ll .87. Nr . 5040 . Neustadt . Reservist

Franz Julia » Biebermannvou Tauber -
dischofShcim , zuletzt dahier wohnhaft, ist vom
Großh . Bezirk«amt »Mer aus Grund de»
§ 360 Ziff. 3 R .St .G .B . der unerlaubten
AuSwanrernng beschvldigt und wurde gezen
denselben eine Geldstrafe von 100 Mark
und Berurtheilung zur Tragung der Kosten
beantragt .

Hanptverhandlnng über diese Anklage
wird aas

Mittwoch,den 4 . August ,
Vormittag » 9 > , Uhr ,

«»geordnet und hiezu der flüchtige Ange¬
klagte unter dem Audroheu v orgeladen, daß

im Fall seine» Aurbleiben» da» Urtheil nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt wer¬
den würde.

Neustadt, den 15. Juli 1875.
Großh . bad . Awt»gericht.

Armbruste r.
Müller .

llrtbcilsverkülldimgr».
U.9. Nr . 3221 . WaldShut . L )mch

Urtheil vom Heutigen wurde der Anpp ^ Hte
Karl Schmidt von Wallbach des Isogihor.
fam« gegen die Wehrpflicht nach ß 140 dr»
R .St .G .B . für schuldig erklärt , und deß.
halb zu einer Geldstrafe von 50 Thaler ,
oder im Falle der Uvbeibringlichkcit zueiner Gefängnißstrase von sechs Wochen .
sowie zu den Kosten deS Strafverfahrens
und der Urthcilsvollstreckong vernrtheilt ;
Josef Klauser von Oberschwörstadt doge»
gen von der gleichen Anklage un» den Ko-
sten des Strafverfahren - sreigesprochen .

Die- wird den absesenden Angeklagten
hiermit verkündet.

WaldShut , den 6. Juli 1875.
Großh . KreiSgericht als Strafkammer .

JunghaanS .
Lmann.

Verwaltungs lache«.
Bekanotmachullg.

T .554. Nr . 11,764. WaldShut .
Da » Ersatzgeschäst pro 1875
betr.

Gegen die Wehrpflichtigen de- Jahr -
gang» 1873 :

Adolf Bächle von Birndorf , Johann
Heinrich Gerten , PlazidnS Küppel ,
Karl Ernst Kahlert , Heinrich Nagel
von WaldShut ; deS Jahrgangs 1874 :

Eduard Rüde von Albert , Eugen Hu -
fen uS von Kiesenbach , Friedrich Wilhelm
Dermer , Ernst Karl Kbristiau Ott »
Dinger , Adols Feller , Karl Johann
Adols Keller vonWaldShnt nnd des Jahr¬
gang- 1875 : Johann Hierho ler von
Rotzel , welche im Frühjahr dies e» Jahre »
die Anmeldung zur Stammrolle »uterlaffen
haben, wird aus Antrag der betreffenden Ge-
meindehörde» und iu Gemäßheit des 8 176
Ziffer 1 Ler Militär . Ersatz-Jnstroktion eine
Geldstrafe von 6 Mark , welche im Falle der
Unbeibctnglichkeit in Hast von 2 Tagen um-
zuwandcln ist , ausgesprochen.

Dies wird den an unbekannten Orten
abwesenden Pflichtigen aus diesem Wege er¬
öffnet.

WaldShut , ten 13 . Jnli 1875.
Großh . ba». Bezirksamt .

Wirt ».
Bern». Bekauntmachnnge ».
T .560. Karlsruhes

Bekanntmachung.
Die erledigte Stelle der AmtSdienerS bei

Großh . Bezirksamt Billingen soll sogleich
wieder besetzt werden.

DaS Einkommen derselben besteht in
einem jährlichen Geholte von 1028 M.
57 Pf . , in eiuem Monturaversum von
72 M . jährlich und iu de« WohnungS-
geldznschuß der 6ten Dienstklaffe mit jährlich
60 M .

Die Bewerber haben ihre Gesuche, unter
Anschluß der erforderlichen Zeugnisse , in¬
nerhalb 3 Wochen bei dieffeiugem Ministe¬
rium eiuzureichen.

Karlsruhe , den 17. Jnli 1875 .
Großh . Ministerium deS Innern .

A. A. ». M .
». Seyfried .

Heil .
L .449. 2. Karlsruhe .

Großh bad. Staats-
Eisenbahnen.

Lieferung vnn Bandage «.
In höherem Allstrage sollen nachstehende

Bandagen im Soumissionswege beschosst
werden :

1 . Feiukorubandagen :
30 Stück von 810/815 mm innerem

Durchmesser, an der Kante
70 mm dick ,

331 „ von 86L mm innerem Durch¬
messer , an der Kante 70 mm
dick,

50 „ von 909 mm innerem Durch¬
messer , an der Kante 70 ww
dick ,

200 „ von 960mm innerem Durch'
meffer, an der Kante 70 mw
dick.

2. Gußtzahlbandage« :
24 Stück von 14l5wm iuuerem Durch¬

messer , an der Kante 60 ww
dick.

Lieferungilust ge werden hiermit aufge¬
sordert, ihre Offerten schriftlich , versiegst
und mit der Aufschrift

„Lieferung vsu Bandagen"
versehen , bis Montag de « 26. lf . M.

Vormittags 10 Uhr ,
ans unserem Büreau eivznreichen , woselbst
auch die Lieferungsbedingungen gcg»
portofreie Anfrage» abgegeben « erden.

Karlsruhe , den 7 Juli 1875 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine.
Devrleut .

T .562. Rastatt .

Brkamltmachilllg.
Die in Nr. 167 der Karlsruh

Zeitung , Beilage , angekündigte Li
genschasts -Vollstreäung gegen He «
merle L Lie . zu Rastatt find
nicht statt .

Rastatt , den 19 . Juli 1875.
Der Vollstreckungsbeamte :

^ ^ Fz . Bauer , Notar.
Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der V. Brass ' scheu HafßnchHrnckrrr .ß,
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